
222 Amtscmwalt Ka y s e r .

W a s  den „ e o ^ u a r d "  be trifft, so habe ich von H errn  C r o n a u s  B e ­
richtigung insow eit gern V orm erkung genom m en, a ls  ich ihm willig zugestehe, daß 
au ch  der B as ta rd h ah n  (des F asan es au s  K reuzung m it dem H au sh uh n) so 
benannt werde. Aber hahnenfedrige F asan h e n n en , im  Herbste u nau sgefärb te  
F asan hähn e , sehr alte F asanhähne —  kurz, alle möglichen abnorm  erscheinenden 
F a sa n e n , pflegen offenbar die französischen J ä g e r  ebenfalls a ls  zu
bezeichnen. I .  G e o f f r o y  S t .  H i l a i r e ,  M a u d u y t ,  V i c q  d ' A z y r ,  lay te r 
berühmte französische N atu rforscher, berichten über „ e o ^ u a i-d Z " , die sämtlich 
F a s a n h e n n e n  w aren (s. B r a n d t ,  a. a. O .  S .  1 0 5 , 114). U nd A. S n c h e t e t ,  
der Hybridenforscher von R o u e n , sagt in  der Anmerkung auf S .  1 seiner Ab­
hand lung : „ I ^ d ^ d r i d e  d u  o r d i n a l r e  e t  d e  1a x o u le  d o m e s t i^ u e ,

.V ln e e n n e s  1 8 8 9 "  ausdrücklich: „ I^e  n o m  d e  O o ^ u a r d  a u s s i
a u x  x o u le s  kaisanes c^ui x r e n n e n t  lu. ILvree d u  w l l le  c^uand  e l le s  
d e v ie u u e u t  k§ees". Ich habe demnach meiner obengenannten A b han d lu ng , 
ihrem  Z iele nach, weder etw as beizufügen, noch etw as darin  zu v eränd ern , a ls  
allen falls auf S .  12 , Zeile 3 von un ten  nach dem W orte „w erden" einzuschalten: 
„wie manche andere F a san ab n o rm itä ten " . D r .  W u r m .

Hrnilhotogische Beobachtungen ans der Ilmgegend von Iiatibor 
in Hberschtesien, insbesondere aus den Jahren 1898 und 1899.

Von Amtsanwalt K ayser.
(Schluß.)

51 . ^ u r ru 1 u 8  1^., Seidenschw anz. Am 21 . M a i  189 9  machte
m ir ein in seinen A ngaben durchaus zuverlässiger Heger die M itte ilu n g , daß in 
dem von ihm beaufsichtigten R evier —  B au m p flanzu ng en  von alten  L aubbäum en 
und Hecken in  der N ähe g roßer Teiche —  auch Seidenschw änze brüteten. D er 
M a n n  hatte augenscheinlich keine A hnung von der S e ltenh e it eines derartigen 
Vorkommnisses in  unseren Gegenden und w ar erstau n t, a ls  ich mich seiner E r ­
zählung gegenüber u ng läub ig  verhielt und der Ansicht w a r, es müsse eine 
T äuschung  beziehungsweise Verwechselung m it einer anderen V ogelart vorliegen. 
E r  erklärte m ir dem gegenüber, daß  er den Seidenschw anz, der doch durch seine 
ro ten  und gelben Pünktchen kenntlich sei, schon selbst geschossen habe und gut kenne.

Ic h  setzte nach wie vor Zw eifel in die Richtigkeit der m ir gemachten A n­
gaben, bis mich derselbe H eger am 18. J u n i  1899  zu einem Neste fü h rte , au s 
dem die junge B r u t  bereits ausgeflogen w ar, und welches er a ls  ein Nest des 
Seidenschw anzes bezeichnete. Nachdem ich dasselbe näher untersucht habe, kann 
ich mich der Überzeugung nicht verschließen, daß d a s  Nest thatsächlich dieser V ogel­
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a rt angehört. D asse lbe  ist außen gemessen 12 bis 13 e in  breit und  0 o m  hoch, 
die innere Nestm ulde 7 e m  breit und 3 bis 4  e in  tief. D a s  Nest ist außen 
hauptsächlich von g rünem  M oose , außerdem  von H alm en und  W u rz e ln , auch 
einigen B lä tte rn  erbaut und  innen  m it feinen W ürzelchen und  W olle (offenbar 
von H asen) dicht gefilzt. D ie  Nestm ulde ist stark eingedrückt und  wie d a s  Ä ußere 
von Bogelkot v erun re in ig t. D a s  Nest gehört augenscheinlich keiner der hier 
regelm äßig brütenden V ogelarten  a n  und  entspricht, abgesehen von den etw as 
kleineren M a ß e n , derjenigen S ch ild e ru n g , welche in F r i d e r i c h ' s  Naturgeschichte 
von dem N est des Seidenschw anzes entw orfen  ist.

D a s  Nest stand etwa 1 '^  m  hoch in einem W eidenstrauch au f einem 
zwischen Wiesen belegenen D am m  und in  der N ähe großer Teiche. Nach A ltssage 
des H egers w aren  vier J u n g e  d arin , deren F ü tte ru n g  seitens der A lten  er noch 
im  J u n i  beobachtet hatte, und die dann  ausgeflogen sind. E r  hat diese V o gelart 
im J a h r e  189 8  zuerst beobachtet, insbesondere auch gesehen, daß diese V ögel eine 
nahe gelegene Chaussee öfters besuchten und ihre J u n g e n  m it Kirschen fü tterten . 
Auch in  dem benachbarten D o m in ia lg a rte n  und dem nahen  W alde  h a t mein 
G ew äh rsm an n  sie beobachtet und g laub t, daß  im ganzen etw a ein h a lbes Dutzend 
Pärchen  vorhanden sind. Nachdem die J u n g e n  erwachsen sind , verlassen sie die 
hiesige G egend.

Ü brigens ist d as  B rü te n  des Seidenschw anzes in  D eutsch land  schon m ehr­
fach konstatiert w orden. V erg l. G l o g  e r  (Schlesiens W irb e ltie r fa u n a , S .  3 7 ), 
F l o e r i c k e  (A vifauna von Schlesien, S .  2 8 7 ) und B l a s i u s  ( B o r g g r e v e ,  V ogel­
F a u n a  von N ordd en tsch lan d , S .  8 0 ). E s  ist dies auch unschwer erklärlich, da 
von verschiedenen B eobachtern hier in Schlesien Seidenschw änze w ährend des 
ganzen S o m m e rs  betroffen w urden  (vergl. F l o e r i c k e  a. a. O .) ,  und  da auch 
andere nordische A rten  vereinzelt in D eutschland b rü te ten , so ^ 6 L rn td l8  l i n n r i a  
und D u rä u 8  1I1a6U8 (vergl. z .B .  L i e b e ,  Gesam m elte S ch riften , S .  2 2 4 ). Auch 
in diesem J a h r  bestätigte m ir der gräfliche K onservator H e rr  M a r t i n i  in  W a rm ­
b runn , daß er w ährend des ganzen J a h r e s  Seidenschwänze zum A usstopfen erhalte.

52 . L l r u n ä o  r u M e a  4 .., Rauchschw albe. 1 8 9 8  A nkunft am  12 . A pril. 
Am 25. S ep tem ber desselben J a h r e s  sah ich noch neun  S tück Rauchschw alben, 
J u n g e  von demselben J a h r e .

53 . U l 6 i-0 x>u8  ax>u8 (1^.), M auerseg ler. 1899  zuerst am 12. M a i  gesehen.
54 . 0 a x rL m u 1 § u 8  6uroxn .6U 8 I . . ,  Ziegenmelker. B ru tv o g e l. I n  der 

N acht zum 4. S ep tem ber 189 8  w urde in einem G a rten  der hiesigen S t a d t  ein 
schneeweißer A lbino geschossen, den ich fü r  meine S a m m lu n g  erh ielt. Ic h  werde 
über d as  seltene S tück  noch N äheres berichten. Am 5. S ep tem ber 1 8 9 8  sah ich 
ein Stück dicht an der S ta d t .
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55 . O o r3 6 i3 8  I n r r u ln ,  1^., Blauracke. B rü te t nach der zuverlässigen A n­
gabe eines Forstbeam ten  in  dem hinter H am m er (etw a zwei M eilen  von hier) 
belegenen herzoglichen T ie rga rten . D e r  G enannte hat sich )8 9 8  eine junge B la u ­
racke aufgefü ttert. Am 2. J u l i  189 9  sah ich hinter H am m er ein Pärchen  dicht 
an der Chaussee.

56 . X lo e ä o  i8 x iäa . 1^., E isvogel. S pä rlich  vorkommender B ru tvogel. 
Am 10. O ktober 189 8  sah ich noch einen dicht an der S ta d t.

57 . v r ^ o e o p U 8  m a ,r tiu 8  (1^.), Schwarzspecht. K om m t im  herzoglichen 
F orst bei H am m er vor, wo er brüten  dürfte.

58 . v 6 l i ä r o 6 0 x)U8  (1^.), G ro ß e r Buntspecht. S e h r  selten. Am
23. M ä rz  1 89 8  ein S tück gesehen.

59. O u eu1 u8  63,1101-118 1^., Kuckuck. I m  V erh ä ltn is  zu anderen G egenden
ist der Kuckuck hier wenig zahlreich, w as am besten a n s  der Thatsache erhellt, 
daß ein hiesiger eifriger E iersam m ler in einem J a h r  höchstens zwei, in manchen 
J a h re n  n u r  ein oder g a r kein Knckucksei fand. D re i der im L aufe der J a h r e  
gefundenen E ie r stammten a u s  N estern des Rotkehlchens, und da sie auch in der 
F ä rb u n g  gleichartig sind, so dürften  sie von demselben Weibchen herrühren. A ußer­
dem w urde je ein Kuckucksei in  den Nestern der G artengrasm ücke, des rotrückigen 
W ü rg e rs  und  der G oldam m er gefunden, —  in  den Nestern der hier häufigen 
D orngrasm ücke auffallenderw eise keins. .

60 . 8 t r i x  L a m m e n , 1^., Schleiereule. I m  F rü h ja h r  1 89 9  brachte m ir 
ein A rbeiter eine kranke Schleiereule. Ic h  setzte sie in eine dunkle Ecke in  einer 
B odenkam m er in der E rw artu n g , sie w ürde sich erholen —  diese H offnung  erwies 
sich aber a ls  trügerisch.

61. ^810  366ipitriliu8 (k n l l .) ,  S um pfo h reu le . I m  S ep tem ber 1897  be­
obachtete ich eines T ag es  w ährend  der H ühnerjagd  auf den F eldern  eine große 
A nzahl dieser E ulen  (ca. 25  S tück ), von denen eine geschossen w urde. S p ä te r  
sah ich sie nicht m ehr.

62. ll?imiuii6u1u8 V68x6i-t1nu8 (1^.), Notfußfalke. K om m t zuweilen vor. 
D a s  in meinem früheren B ericht ( X X I I I ,  N r. 4) erw ähnte E xem plar des H errn  
O b erfö rste rs  P re s c h .e r , welches ich inzwischen in Augenschein genommen habe, ist 
ein a ltes  W eibchen. E in  altes M ännchen, welches vor etw a zehn J a h r e n  in  der 
hiesigen G egend erlegt w urde, erw arb  ich fü r meine S a m m lu n g . In te re ssan t an  
dem Stück, welches keine S p u r  von M auser (Kielen) zeigt, ist der U m stand, daß 
m ehrere der Schw ingen  erster und zweiter O rd n u n g  au f der Jn n e n fa h n e  w eiß­
gefleckt und  zum T e il auch auf der O berseite dunkelgebändert sind und somit —  
da die übrigen  S chw ung- und sämtliche S teuerfedern  das einfarbige, schiefergraue 
A lterskleid zeigen —  noch a u s  dem Jugendkleide herrühren  und in  der letzten
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M auser nicht erneuert w urden . E in  jun ges M ännchen  ha t ein hiesiger A rzt in  
seiner S a m m lu n g . E in  a ltes  M ännchen und ein a ltes  Weibchen stehen in  der 
hiesigen G ym nasialsam m luug und dürften  auch von h ier stam men. D a s  sind alle 
E xem plare a u s  der hiesigen Gegend, von denen ich K en n tn is  erhielt.

63 . N a lo o  8 u d d u te o  O ., B aum falke. W urde  einige M a le  erlegt. E in  
S tück steht in der S a m m lu n g  eines hiesigen A rztes.

64 . ^ a l o o  a.68a.1ou 1 u u 8 t . ,  M erlinfalke. E in  im J a h r e  1 8 9 8  in  hiesiger 
G egend geschossenes E xem plar erw arb  ich fü r  meine S a m m lu n g . D e r  V ogel ist 
sehr klein, 27  b is 28  o m  lan g  (soweit sich dies bei dem ausgestopften  Stück 
feststellen läß t) und  entw eder ein Weibchen oder —  w as w ohl der G röße nach w ah r­
scheinlicher —  ein junges M ännchen.

65 . H u u u u o u 1 u 8  N a.ulna.nri1  M 6 l8 6 l i .) ,  R ötelfalk. E in  ornithologisch 
gebildeter Forstbeam ter in  hiesiger G egend, welcher die von ihm p rä p a rie rten  
Vögel nach „F ritsch , Naturgeschichte der V ögel E u ro p a s "  bestimmt, erzählte m ir, 
er habe einst ein E xem plar dieses Falken erhalten.

66 . ^ a l o o  p6i-6§i-1uu8 1 u u 8 t . ,  W anderfalke. I c h  habe mehrere in 
hiesiger Gegend geschossene Exem plare gesehen.

67 . ^ H u ila . x o m a r lu a .  L r e t iu i . ,  S ch re iad le r. E in  schönes E xem plar, 
hellbraun m it einem S tich  in s  G elbliche, an der B ru s t gelbgefleckt, w urde 1898  
bei Kuchelna hiesigen Kreises geschossen.

68 . ^ H u lla . m a.eu1a.ta. (O m .) , S chellad ler. E in  interessantes E xem plar 
dieser A rt wurde 1 8 9 7  bei G rabow ka hiesigen K reises geschossen. E s  ist hellb raun  
(etw a wie M ilchkaffee), die weißen Flecke am E nde der Oberschwanzdcckfedern 
sind sehr klein, die großen Schw ungfedern  schwärzlich. I m  Genick findet sich kein 
Fleck. D ie  im  „neuen N a u m a n n "  angegebenen Längenunterschiede in den S chw ung­
federn stimmten genau. Ich  habe diesen, wie den A d ler der vorhergehenden A rt, 
selbst genau besichtigt und untersucht. V o r einigen J a h re n  fanden sich, wie m ir 
H err Forstm eister S ch m id t m itteilte, in den herzoglichen Forsten  zwei S ch re iad ler 
ein, die aber ohne zu horsten wieder verschwanden, obwohl ihre S ch on un g  angeordnet 
worden w ar. O b  sie dieser oder der vorigen A rt angehörten , ließ sich nicht feststellen.

69 . ^ r o l ü d u t e o  1a.Aoxu8 ( L rü im .) ,  N auhfußbussard . D a s  E xem plar 
m einer S a m m lu n g  w urde im N ovem ber oder D ezem ber 1 89 5  au f der benachbarten 
Benkowitzer Feldm ark geschossen. S e in e  L änge betrug 5 4 , die F lug b re ite  127 o m . 
S e ine  F ä rb u n g  ist typisch.

70. 01r-oa.6tu8 Aa11i6U8 (O m .) , S ch lang enad ler. Nach g laubw ürd igen  
M itte ilungen  w iederholt hier erlegt.

71 . Ha.11a.6tu8 a ld lo ll la . (O .), S eead ler. E in  in hiesiger G egend erlegter 
S eead ler steht in der S a m m lu n g  in  F o rs th a u s  H ai.
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72. k n n ck io n  dn.IiZ.6tu8 (1^.), Fischadler. K om m t öfters hier vor und 
w ürde Wohl auch horsten, wenn er nicht imm er im In te resse  der Fischerei sogleich 
abgeschossen w ürde. Am 1. M a i  1898  sah ich ein P a a r  am R ande des. herzog­
lichen F orstes O b o ra ,  welches viel schrie. Am 8. Septem ber 189 8  sah ich,, a ls  
ich zur E nten jagd  g ing , einen F ischadler bei B okau. E r  flog im m er über dem 
W asser und rü ttelte  sehr häufig , wobei er die F än ge  weit nach unten  streckte, 
w ährend er sie sonst beim F liegen  anzog. E s  w ar w ohl dasselbe E xem plar, 
welches ich am 15. S ep tem ber 1898  frisch geschossen zugesandt erh ielt. D ie  F lu g ­
breite betrug 1 6 6 , die Länge 58  o m . D er V ogel w ar ein M ännchen. D ie 
Oberseite zeigt leuchtende, weiße Querflecken, die Unterseite ist weiß m it wenig 
G elb an  der B ru st.

73 . k 6 r m 8  a p 1 v o ru 8  (d ..), W espenbussard. Ic h  sah mehrere in  hiesiger 
Gegend erlegte Exemplare.

74. Ni1vu8 milvu8 (d,.), G abelw eihe. O bw oh l er bei B enthen  (O b er­
schlesien) und Gleiwitz vorkom m t, ist m ir doch kein F a ll  seines V orkom m ens in 
hiesiger Gegend bekannt geworden. .

75 . M8U8 (d,.), S p e rb e r. W ird  öfters geschossen.
76. ^ 8 t u r  pZ.1uludZ.riu8 (d ,.), Hühnerhabicht. Ich  sah einige in  hiesiger 

Gegend erlegte Exem plare ausgestopft. E r  ist hier auffallenderweise ziemlich selten.
77 . 0 i r e u 8  Z 6 ru § iu o 8 U 8  (d ,.), Rohrw eihe. Am 27 . August 1899  ein 

S tück gesehen, dnnkelro tbraun  mit hellgelbem Kopf.
78. O iro u 8  p^A Z .r§u8  (d ,.), W iesenweihe. Am 2 7 . S ep tem ber 1897 sah 

ich bei der H ü hn erjagd  ein S tück im Jngendkleide. E in  a ltes  M ännchen  wurde 
1898  geschossen.

79. O o tu r u ix  e o t u r u ix  (d,.), W achtel. I s t  viel seltener geworden. Letzter 
Sch lag  1898  am 2. August.

80 . I 'u r t u r  t u r t u r  (d,.), T u rte ltau be . Am 8. S ep tem ber 1898  w urde in
m einer G egenw art noch eine junge T au be  dieser A rt geschossen. . '

8 1 . ^ rc k e a  p u rp u ro n . I . . ,  P u rp u rre ih e r . W urde mehrfach erlegt. E in  
Stück steht in  einer hiesigen W einhandlung , ein anderes im  F o rs th a u s  H a i;  vier 
S tück befinden sich in  der herzoglichen S a m m lu n g  in R anden .

82 . ^rckoZ. o iuoroZ . 1^., Fischreiher. K om m t zuweilen vor.
83 . ^ r ä e o l a  r M o iä 6 8  (8oox>.), S chopfreiher. S e h r  selten. Z w ei in  einem 

benachbarten Reviere erlegte Stücke stehen in der R au dener S a m m lu n g .
84. m in u tn . (d,.), Z w ergrohrdom m el. Am 18. J u n i  1 89 9  erhielt 

ich ein Gelege von sieben E iern . Nach A ngabe des H egers enthielt das Nest 
am 13. J u n i  drei E ie r , sodaß der V ogel also an jedem T age  ein E i gelegt 
haben dürfte. Diese E ie r , wie auch alle , die ich sonst sah , teils frische, -
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te ils  S am m lungsexem plare  w aren  reinw eiß , nicht g rünlich , wie m an es manch­
m al liest.

85 . L o ta -u ru s  s t e l l a r i s  (1^.), G ro ße  R ohrdom m el. W ird  auf den benach­
barten  Teichen (bei G rabow ka) jährlich in  zehn bis zwölf Köpfen (in einem der 
letzten J a h r e  sogar zwanzig!)- geschossen. D a  der Fischerei wegen ein hohes 
Schußgeld  fü r diese A rt bestimmt ist, kommen sie hier nicht zum B rü te n . E in  
prachtvolles W eibchen erhielt ich frisch geschossen am 15 . O k tober 1 89 8 . L änge 69 , 
F lu g b re ite  109  e w .

86. X ^ e t i e o r a x  v ^ e t l e o r a x  (U .), N achtreiher. Nach g laub hafter M i t ­
teilung hat ein P ärchen  dieser R eiher vor etwa zw anzig J a h r e n  an den großen

' Teichen in dem nahen  herzoglichen F orst Lenszczok gebrütet und J u n g e  erzogen, 
w urde dann  aber abgeschossen und  steht heute noch ausgestopft im dortigen F o rs t­
h a u s , wo ich es sah. E in  in  den letzten J a h r e n  geschossenes S tück  sah ich in  
der S a m m lu n g  in  F o rs th a u s  H ai. V on  dem im M a i 1897  erlegten Stück habe 
ich bereits frü h er (X X I I I ,  N r . 4) berichtet.

87 . O ieo v ia . e ie o n ia . (1^.), W eißer S torch . K om m t nicht gar selten vor, 
w ird  aber meistens bald abgeschossen. B rü te t  h ier nicht. J n i  J a h r e  1898  sah 
ich am  27 . M a i  sieben S tück, am 11. J u l i  ein Stück.

8 8 . X u l io a  a t r a  1^., B lä ß h u h n . Am 2 6 . M a i  189 8  sah ich eine A nzahl 
N ester, te ils  n u r  m it e in igen , te ils  m it acht, eines sogar m it neun E ie rn  belegt. 
Am 14. bezw. 17. M a i  1 8 9 9  hatten  sie schon E ier. E ines T a g e s  in der zweiten 
H älfte  des N ovem ber 1 8 9 8  w urde m ir von einem L andm ann  ein lebendes B lä ß ­
huhn  zum V erkauf angeboten, welches er in  einer Scheuer gefangen haben wollte. 
D ie Köchin, welche den V ogel in  der H an d  tru g , w urde von ihm  heftig in die 
W ange gebissen.

89 . O a ll in u la . e t i lo r o x u s  ( I . .) ,  Teichhuhn. Am 21 . M a i  1 8 9 9  erhielt 
ich ein kurz vorher gesam m eltes Gelege von sechs Stück.

90 . O r t^ A o m e tr a  x o i M n a  ( I , . ) ,  T üpfelsum pfhuhn . H e rr  Forstm eister 
Schm idt ist der Ansicht, daß es hier b rü te t, da alljährlich bei der E n ten jagd  au f 
den herzoglichen Teichen junge Stücke geschossen werden.

91. O tis  t e t r a x  1^., Z w erg trappe . I n  der herzoglichen S a m m lu n g  in  
R äu d e n  steht ein in  hiesiger Gegend erleg tes E xem plar.

92 . X u m e n iu s  a - ro u a tu s  ( I . . ) ,  G ro ß e r B rachvogel. K om m t nicht gar­
selten vor. I c h  sah m ehrere ausgestopfte S tücke, d a ru n te r  e in es, das im F rü h ­
ja h r  189 9  im hiesigen Kreise gefangen wurde.

93. l ü m o s a  l i r n o s a  ( ^  Uferschnepfe. I m  F o rs th a u s  H ai steht ein 
ausgestopftes E xem plar, welches vor vielen J a h r e n  bei G rabow ka erlegt w urde.

94. V a n 6 l1 u s  v a n e l l u s  (1^.), Kiebitz. B ru tv og e l. Am 3. S ep tem ber 1898
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sah ich eine große A n zah l, offenbar au f dem Z uge begriffen —  w ohl über 
hundert Stück.

95 . O k a ra c k r iu s  ckublus L o o p ., F lußregenpfeifer. E in  E xem plar steht in 
der S a m m lu n g  im F o rs th au s  H ai.

9 6 . F r i s ö r  so A o tu w  (O m .) , S a a tg a n s .  K om m t nach der g laubw ürdigen  
Versicherung eines Forstbeam ten auf dem Durchzuge vor. E in  S tück steht auch 
in der herzoglichen S a m m lu n g  in  N auden.

97. F r i s ö r  N.Q86I' ( 0 . ) ,  G ra u g a n s . Auch diese A rt w urde hier erlegt und 
scheint häufiger vorzukommen, a ls  die vorhergehende. M a n  beobachtet hier häufig 
F lüge w ilder G änse —  so am 20 . M ä rz  1898  —  ohne aber die A rt mit» 
S icherheit feststellen zu können. A lljährlich im  W in te r, so auch im W in te r 1 8 9 8 /9 9 , 
zieht ein F lu g  W ildgänse an  jedem M orgen  über der Ö d e r stro m au fw ärts , w ah r­
scheinlich um  au f den F eldern  zu äsen rmd dann regelm äßig in der Abend­
däm m erung zurück (strom abw ärts), w ohl um auf irgend einem Teich zu übernachten. 
S ie  ziehen so hoch, daß sich ein S chuß  nicht anbringen  läß t. D e r  S tim m e nach 
ist es ^ Q 8 6 r  a n 8 6 r .  Am 15. Novem ber 1897  sah ich einen starken F lu g  W ild ­
gänse über die S ta d t  (es mochten gegen sechzig Stück sein) von N ordost nach 
Südw est ziehen. D e r S tim m e nach w ar es ebenfalls ^ N 8 6 r  a n 8 6 r .

98 . L r a n ta .  d o rm o la . (O .), N in g e lg an s . B ei einem hiesigen W ildhänd le r 
sah ich ausgestopft ein S tück , welches vor einigen J a h r e n  bei M akau  hiesigen 
Kreises erlegt w urde. -

99 . l a ä o r n a  t a ä o r n a .  ( 0 . ) ,  B ra n d g a n s . I m  Herbst 189 5  w urde ein 
P ärchen  im Jugendkleide ans den benachbarten fürstlich Lichnowskyschen Teichen 
erlegt. D e r  an  einem Schnabelhöcker kenntliche E rp e l steht im F o rs th au s  H ai 
ausgestopft, die Ente ging später in  meine S a m m lu n g  über.

100 . ^ n a .8  o ro o o a  0 . ,  Krickente. K om m t v o r, dürste auch hier brüten.
101 . ^ n a .8  8 t r 6 p 6 r a  O ., M ittelente. B ru tv o g e l, w ird hier „polnische 

E n te"  (p o lk a )  genannt. Am 17. M a i  189 9  verlassenes Gelege von sieben Stück.
102 . v a t i l a .  a o u t a  (O .), S p ießen te . E in  Forstbeam ter zeigte m ir ein 

ausgestopftes, im F rü h ja h r  1 89 9  in hiesiger Gegend erlegtes Stück.
103 . L p a tu l a  o l^ p o a ta .  (O .), Löffelente. K om m t hier regelm äßig w ährend 

der B ru tzeit v o r , so sah ich am 17. M a i  1 89 9  zwei Stück. S ie  ist jedenfalls 
B ru tvogel, wenngleich ich E ie r noch nicht erhielt.

104 . ^ u liA u la . o lanA u la . (0 .) , Schellente. W urde schon hier erlegt.
105 . ^ u l iA u la . 'n ^ r o o r r  (Oü1ckori8t.), M oo ren te . Je d e n fa lls  B ru tvogel, 

da m an sie zur B ru tz e it —  z. B . am  27 . M a i  189 9  — regelm äßig hier an trifft.
106 . k o rm a  (O .), T afelen te. Auch diese ist meines E rachtens » 

B ru tv og e l, da ich sie w ährend der B ru tz e it alljährlich antreffe.
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107. ^ u l l ^ u l n  ku1L§u1a (1^.), N eiherente. W ird  öfters erleg t, auch zu­
w eilen w ährend der B ru tz e it. E inen  schönen E rp e l erw arb  ich fü r  meine 
S a m m lu n g .

108 . ^ u l iA u ln  v a n r lln  (1^.), B ergente. E in  a u s  der hiesigen Gegend 
stam m endes S tück h a t  H e rr  Forstm eister S c h m i d t  in  seiner S a m m lu n g .

V on
109. N 6 r§ U 8  a1d6l1u8 1^., Z w ergsäger,
110 . N e r § u 8  ^ r i - Ä to r  1^., M ittle re r  S ä g e r  und
111 . N e r § u 8  1^., G änsesäger,

stehen in hiesiger G egend erlegte Stücke in der S a m m lu n g  im  F o rs th au s  H ai.
D ie  beiden zuletzt erw ähnten  A rten  w urden in  den letzten zwei b is drei 

J a h r e n  erlegt.
112 . k L n I n e r o e o r a x  e n r d o  (1^.), K o rm oran . V on diesem hier sehr 

seltenen V ogel w urde am 28 . August 189 8  au f dem benachbarten B rzezieer Teiche 
ein S tück geschossen, welches in meine S a m m lu n g  kam. E s  ist ein Weibchen 
im Jugendkleide. O b e rse ite  g ra u b rau n , un ten  weiß m it b raunen  Flecken. L änge 
8 0  e m , B reite  127  e m , Gewicht 2

113 . (1^.), T rauerseeschw albe, sah ich am 
17. M a i  189 9  in  großer Z a h l  am B ru tp latz.

114 . I ^ r u 8  r iä ib r m ä u 8  1^., Lachmöve. B rü te t hier in  einigen K olonien,
d a ru n te r einer recht starken. V on  ihren E ie rn  erhielt ich interessante A bnorm itäten , 
z. B . hellblaue fast ohne Fleck, auch ein S p u r e i  von der G röße der E ie r von 
H ^ ä r o e L e l l ä o i i  E in  am 3. S ep tem ber 1 8 9 8  geschossenes junges E xem plar
hatte  den S ch lund  vollgestopft m it W ü rm e rn , anscheinend R eg en w ürm ern . 1899  
die ersten am 26 . M ä rz  gesehen. Am 14 . M a i  Gelege von ein b is  drei E iern . 
Am 27. A ugust 1 8 9 9  w aren  in  Lenszczok, wo eine starke K olonie besteht, n u r  
noch drei oder vier S tück  vorhanden.

115 . 8 t 6 r o o n L u 8  x o m a rL n u 8  B reitschw änzige R aubm öve.
E in  S tück , welches vor sechs b is  sieben J a h r e n  in  hiesiger G egend geschossen 
w urde, steht ausgestopft im F o rs th a u s  H ai.

116 . O o 1 ^ m d u 8  lluv1at11L8 l 'u n -ä t . ,  Z w ergsteißfuß. H äu figer B ru tvogel.
117 . O o1^iQ du8 v1§rLeo11l8 ( L r e d m .) ,  S chw arzhalsste ißfnß . H äufiger 

B rn tv o g e l. Am 29 . J u n i  189 8  sah ich einen A lten  m it einem J u n g e n  von 
W achtelgröße. E in  in  der zweiten H älfte  des M a i  1 89 9  gesam meltes Gelege 
von vier E iern  erhielt ich fü r  meine S a m m lu n g .

118 . O o 1 ^ m d u 8  a u r1 tu 8  1^., O hrenste iß fuß . S e lte n . E in  Stück a u s  
der hiesigen Gegend steht in  der S a m m lu n g  des H e rrn  O b erfö rs te rs  P r e s c h  e r  
in  der C a r l-M a x -F a s a n e r ie .
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119. O o 1^m du 8  A ri86 i§6N n  Lockä., R o thalstaucher. W urde einige M ale  
geschossen, ist nicht B ru tvogel.

120 . O o 1 ^ m d u 8  e r i8 ta tu 8  1^., H aubensteißfuß. H ier einer der häufigsten
T aucher und  B ru tvogel. Am 8. M a i  189 8  sah ich ein P a a r  dicht zusammen 
schwimmen, offenbar w aren sie schon gepaart. Am 26 . M a i  1898  sah ich au f 
einem anderen Teich ein frisches (noch weißes) E i in  einem alten  M öven- oder 
W asserhuhnnest liegen. E s  schien M  K äm pfen m it den früheren E igentüm ern 
des Nestes gekommen zu sein , denn das E i hatte ein Loch, wie von einem 
Schnabelhieb . E in  durchaus g laubw ürd iger H eger versicherte m ir, au f den dortigen 
sehr großen Teichen im J a h re  1 89 8  gegen fünfzig Stück dieser Taucher geschossen 
zu haben. I c h  selbst sah am 17. M a i  189 9  auf einem dieser Teiche etw a ein
halbes Dutzend dieser A rt. E in  dort vorhandenes Nest enthielt noch keine E ie r.
189 9  sah ich am 18. A p ril die ersten Vögel dieser A rt.

121 . I l r m a t o r  a re ti6 U 8  (1^.), P o la rta u c h e r , im Jugendk leide , im S p ä t ­
sommer oder H erbst 1897  in unm itte lba rer N ähe der S t a d t  geschossen, erhielt 
ich fü r meine S a m m lu n g .

Z u m  Schlüsse will ich noch erw ähnen , daß  die im  J a h re  1898 gefundenen 
E ie r meistens auffallend groß w aren , so d a s  eben erwähnte Kohlmeisenei (vergl. 
N r. 26), ferner ein am 22. J u n i  1898 gefundenes Amselei. Am auffallendsten 
ist aber dieser G rößenunterschied bei den in  verschiedenen J a h r e n  gesammelten 
E iern  von I^n m u 8  o o l lu r io .  E ine Vergleichung der in  m einer S a m m lu n g  en t­
haltenen E ier dieser V ogelart an s  den letzten J a h r e n ,  ergiebt folgendes R e s u lta t: 
Z w ei E ier (N r . 5 meiner S a m m lu n g ) , gesammelt im J a h r e  1897, messen beide 
2 0 x  16 m m . S ie  stammen a u s  demselben Gelege. D re i E ie r (N r . 10), am 9. J u n i  
1898 gesam m elt, a u s  einem Gelege stam m end, messen: 2 3 ,5 x 1 6 ,5 , 2 2 x 1 7  
und 22 ,5x17  m m . Z w ei E ier, an demselben T age gesammelt, aber a u s  einem 
anderen Gelege, messen: 2 1 x 1 6 ,5  und 2 2 x 1 7  m m  (N r. 11 der S am m lu n g ). 
V ier E ie r Won ein und  demselben Gelege, am 21. M a i 1899 gesammelt, messen: 
2 0 x 1 6 , 2 1 x 1 6 , 21 ,5 x 1 6 ,5  und 2 1 x 1 7  m m  (N r. 14). Alle diese E ier 
stammen a u s  derselben Gegend. D iejenigen, welche in der S a m m lu n g  die N r . 10 
t ra g e n , sind denen der N r . 14 in F arb e  beziehungsweise Zeichnung vollkommen 
g leichartig , dürften  also von demselben Weibchen stam m en, die u n te r N r . 5 
und 11 sind abweichend gefärbt. E in  an einer anderen S te lle  ausgenom m enes 
Gelege vom J u n i  1898 zeigt folgende M a ß e : 23x16 ,5 , 23x16 ,5 , 23,5x16,5, 
23x16 ,5 , 23 ,5x16 , 24 ,5x16  m m . Also auch diese von 1898 stammenden E ie r 
sind erheblich g rößer a ls  die a u s  den anderen J a h re n . M a n  w ird in  der 
A nnahm e nicht fehlgehen, daß diese Größenunterschiede nicht auf Z ufälligkeiten, 
sondern auf W itte ru n g s- und E rnäh rungsverhältn issen  beruhen. D a s  zuletzt
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erw ähn te  G elege zeigt ü b rigens eine intensiv ro te  F ä rb u n g  und  dürfte —  
entsprechend der von  N a u m a n n  aufgestellten Hypothese —  von einem älteren  
Weibchen h e rrü h ren , da auch d a s  Nest besonders groß gebaut und vorsichtig a n ­
gelegt w ar. _ _ _ _ _ _ _ _ _

Der Woget im Wolksmunde.
Von R u d o lf  H e rm a n n .

(Fortsetzung.)

Ü ber die W ald b lö ß e , die w ir soeben betreten, fliegt ein V ogel von  der 
G rö ße  einer T aube. O bschon w ir ihn  erkennen, h ä lt er es doch noch fü r  nötig 
sich vorzustellen:

„Kuckuck, Kuckuck, ru ft's  aus dem Wald."
Rasch gleitet unsere H and  in  die Tasche, um  den G eldbeutel zu schütteln ; 

w er dies beim ersten Kuckucksruf im  F rü h ja h re  th u t ,  dem w ird es im  ganzen 
J a h r e  am nötigen  G eld  nicht fehlen. „ D a s  weiß der Kuckuck", daß m an  doch 
von den alten  abergläubischen G ebräuchen nicht lassen kann! W o sie einm al im 
V olksleben  W urze l gefaßt h aben , da sind sie trotz aller au f B ild u n g  und  A u f­
k lärung  gerichteten Versuche ganz und  g a r  doch nicht zu beseitigen.

„W as du ererbt von deinen Vätern hast,
Erwirb es, um es zu besitzen."

D ieser A usspruch G o eth es  dürfte selten treffender anzuw enden sein a ls  m it 
B ezug  auf den A berg lauben  eines V olkes. N u n ,  „ in  des Kuckucks N am en " ; 
der w a h rh a ft G ebildete w ird  fü r  d a s ,  w as  dem geistig Beschränkten übersinnlich 
oder a ls  ü bernatürlicher E in fluß  erscheint, stets nach einer na tü rlichen  E rk läru ng  
suchen und  diese auch finden. I n d e ß  w enn er auch an mystische K rä fte , an  
Z au bere i und  Hexerei nicht g la u b t, so w ird  er doch m anchm al im  L eben, sei es 
unbew uß t, sei es im  S cherz , an abergläubische V orstellungen, wie sie jedes L an d , 
jedes Geschlecht, jeder S ta n d  sich bew ahrt haben, streifen und  dadurch unwillkürlich 
zu ih re r E rh a ltu n g  im  V olksleben beitragen . H ie rfü r  liefert der Kuckuck ein 
treffendes B eispiel. E in  sagenhafter N im b u s  h a t diesen V ogel schon von jeher 
um geben , und  d ies ist sehr erklärlich. E in m a l füh rt der Kuckuck, von N a tu r  
schon, ein ziemlich verstecktes Leben, sodaß er, obw ohl jederm ann von ihm  spricht, 
doch n u r  von wenigen gekannt w ird ,  sodann trä g t aber sein ganzes V erh alten , 
das plötzliche Erscheinen im  F rü h ja h re , die ebenso schnelle A breise, sowie sein 
eigenartiges E heleben , dazu be i, seine G esta lt m it dem S ch le ie r der S a g e  und 
F a b e l zu um hüllen . D adurch konnte sich auch b is  au f den heutigen T a g  manche 
mystische und  abergläubische V orstellung, sowie manches S p rü ch - und S ch la g w o rt 
über den „G auch" erhalten . S ch on  w enn m an seines N am en s  gedenkt, b e rüh rt 
m an das G ebiet der F abel. „ D e r Kuckuck ru f t  im m er seinen eigenen N a m e n " ;
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